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SUSANNE NÄHR

HENSTEDT-ULZBURG : : Die elfte
Kunst-und-Kulturwoche in Henstedt-
Ulzburg ist angelaufen und die Organisa-
toren sind rundum zufrieden. „Der
Pfingstmontag auf Hof Schümann war
wunderbar,“ sagt Ingrid Wacker vomOr-
ga-Team über die Auftaktveranstaltung.
Den Besuchern wurde viel Musik gebo-
ten, von plattdeutschem Blues, über Ol-
dies bis zu schottischer Musik auf dem
Dudelsack. „Bis zum Schluss war viel Be-
trieb, viele Besucher bedauerten, dass
um 17 Uhr schon Schluss war.“

Aber wer am Pfingstmontag noch
nicht genug bekommen hat, der kann
nun am heutigen Mittwoch einfach wei-
ter machen. Geboten wird ein abwechs-
lungsreiches Programm: Um 15.00 Uhr
öffnet das Erzählcafé von BürgerAktiv
auf Hof Rohlfing „Op´n Haidbarg“, Nor-
derstedter Straße 79. Alles dreht sich
hier um das Thema Heimat und welche
Bedeutung hat dasWort für jeden einzel-
nen hat.

Der Kinderchor der Kreuzkirche
tritt um 16 Uhr in der Fürstenhof-Senio-

Liz kommt von draußen
und ist ängstlich, aber
nicht aggressiv. Sie ist
4-5 Jahre alt, und sucht
ein Zuhause mit Freigang,
möglichst mit Katzenklap-
pe. Mit Geduld wird sie
eine Katze für Zuhause
und nicht für den Hof.

Lucky ist schmusiger
Kater, der immer in der
Nähe der Menschen sein
möchte. Wir suchen für
Lucky ein Zuhause, in dem
die Menschen viel zu
Hause sind und in dem es
nicht allzu turbulent
zugeht.

Little Joe ist der Kumpel
von Liz. Er ist auch
ängstlich. Wenn Menschen
nicht das sind, wird er
mutig. Er sucht ein
Zuhause mit Freigang. Er
ist 4-5 Jahre alt. Sein
Immunsystem braucht
Unterstützung.

renresidenz auf und singt fröhliche Lie-
der. Dazu gibt es Kaffee und Kuchen.

In der Gemeindebücherei an der
Hamburger Straße 22a heißt es um 19
Uhr: „Reiner Wein und feiner Reim“.
Eine Weinprobe mit Jacques‘ Wein-De-
pot, dazu passende Texte von Birgit Ra-
guse und Helgrit Breitschädel. (Anmel-
dung: 04193/993850).

Ebenfalls um 19 Uhr erklingen „Flö-
ten im Sommerwind“ in der Kulturkate,
an der Beckersbergstraße 40. Das Hen-
stedter Blockflötenensemble spielt Wer-
ke von Haydn und Ragtime-Stücke.

Das Henstedter Blockflötenensemble
spielt in der Kulturkate. FOTO:KUKUHU

MANFRED SCHOLZ

NORDERSTEDT : : Die Freude über die
Hochzeitsreise auf einem Kreuzfahrt-
schiff währte für den frischgebackenen
Ehemann nur kurz. Nach der Rückkehr
in den Berufsalltag gab es Ärger für den
Firmenchef. „Ich bin kein Betrüger. Mir
geht es in diesem Fall um meine Glaub-
würdigkeit“, grollte der Mann vor dem
Amtsgericht Norderstedt.

Seit längerem bietet der Angeklagte
im Kreis Segeberg handwerkliche
Dienstleistungen an. „In diesem Gewer-
be“, erklärte der Mann Amtsrichter Mat-
thias Lohmann, „muss man ganz schön
strampeln, um über die Runden zu kom-
men“. So dachte wohl auch ein Ange-
stellter, der während der Abwesenheit
des Chefs einen Handel abschloss –
eigenmächtig.

Der Mann kaufte hochwertiges Ka-
minholz zum Preis von 235 Euro zwecks
Weiterverkauf. „Von diesem Geschäft
wusste ich nichts“, erklärte der Chef. Er
sei deshalb aus allen Wolken gefallen, als
der Holzverkäufer später anfragte, wann
seine Firma den Kaufpreis endlich be-
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E s gibt wichtige und hoch-
sensible Einrichtungen, in
denen der Strom nie aus-
fallen sollte – sonst sind
Menschenleben in Gefahr.
Dazu gehören Kranken-

häuser, Flughäfen, Bahnhöfe oder Kraft-
werke. Wenn dort die normale Strom-
versorgung plötzlich ihren Geist aufgibt,
werden automatisch Notstromaggregate
eingeschaltet, die dann die Stromversor-
gung übernehmen. Das Norderstedter
Unternehmen Hanseatic Power Solu-
tions (HPS) hat sich auf die Steuerung
von Notstromaggregaten spezialisiert
und beliefert fast die ganze Welt mit
ihren Schaltanlagen.

Vor allem im arabischen Raum sind
die Norderstedter erfolgreich. So erfolg-
reich, dass die Muslime HPS sogar an ihr
Heiligstes heran lassen: Die berühmte
Al-Masdschid al-Harām-Moschee im
saudi-arabischenMekka. Die wird gerade
auf fast 500.000 Quadratmeter vergrö-
ßert, damit sie 1,2 Millionen Gläubigen
Platz bietet. Bei einem Stromausfall sor-
gen HPS-Anlagen dafür, dass den Gläubi-
gen ein Licht aufgeht. In der Moschee
steuern und synchronisieren die HPS-
Schaltelemente 16 Dieselgeneratoren,
die den Notstrom erzeugen, damit die
Pilger nicht im Dunkeln beten müssen
und die Kühlung der Klimaanlage in dem
Wüstenstaat weiter läuft.

HPS ist ein wachsendes Unterneh-
men, das mehrfach für sein gutes
Arbeits- und Betriebsklima ausgezeich-
net wurde. In Norderstedt werden die
Anlagen von den zurzeit 80 Mitarbeitern
entwickelt, gefertigt und geprüft. „Wir
gehören in Deutschland zu den Top 3
unserer Branche“, sagt Geschäftsführer
Bernd Mähnss, der auch einer der drei
Inhaber ist.

HPS-Anlagen stehen auch im
BER-Flughafen

Vor zehn Jahren hat Mähnss das Unter-
nehmen nach einem Management-Buy-
Out gegründet und in der Norderstedter
Oststraße eingerichtet. Auf 4000 Quad-
ratmetern Büro- und Produktionsfläche
werden dort mehr als 1000 Schaltanla-
gen im Jahr genau auf die Bedürfnisse
und Anforderungen der Kunden zuge-
schnitten konstruiert und gebaut. Die
Zahl der Mitarbeiter hat sich seitdem
fast verdreifacht. Der Jahresumsatz soll
in den nächsten zehn Jahren von jetzt
zehn Millionen Euro verdoppelt werden,
kündigt Prokurist Michael Grenz an. Die
Liste der Einrichtungen, in denen HPS-
Anlagen stehen ist lang: Die Rechenzent-
ren in Hamburg und Norderstedt, das
Universitätskrankenhaus Eppendorf, das
Krankenhaus St. Georg und die Charité

in Berlin, das Volksparkstadion, die Da-
vidwache und die Fabrikhallen von Audi
in Ingolstadt, BMW in München, Por-
sche in Stuttgart und Daimler in Sindel-
fingen, die Flughäfen in Hamburg-Fuhls-
büttel, Köln-Bonn, Abuja in Nigeria oder
Jedda in Saudi-Arabien. Auch der neue,
noch nicht fertiggestellte BER-Flughafen
in Berlin sei mit der HPS-Steuerung aus-
gerüstet, erklärt Grenz. „Die haben wir
dort schon 2010 eingebaut und sie funk-
tioniert einwandfrei“, versichert der
kaufmännische Leiter. Denn solange der
neue Flughafen nicht fertig sei, würde sie
vom Airport Schönefeld genutzt, der di-
rekt nebenan liegt.

Ihre Steuerung sorge dafür, dass die
Notstrom-Anlage innerhalb von 15 Se-
kunden nach dem Stromausfall einwand-
frei funktioniere und dabei stufenweise
zugeschaltet werde, um Überlastungen
im Netz zu verhindern. „Da wird im
Krankenhaus als erstes der OP-Saal wie-
der zugeschaltet und als letztes die Her-
rentoilette“, erklärt Prokurist Grenz das
Prinzip. Die größte Einzelanlage habe
HPS für den Bau des neuen Flughafens in
der Hafenstadt Dschidda am Roten Meer
geliefert. „Das waren 120 Schalt-
schränke, die 46 Notstrom-Aggregate
gleichzeitig steuern können“, sagt Ge-
schäftsführer Mähnss. Mit 2,3 Millionen
Euro sei das auch der größte Einzelauf-
trag gewesen.

In Saudi-Arabien konnte das Nor-
derstedter Unternehmen von Anfang an

Notstromaggregate des Norderstedter HPS sorgen weltweit in Krankenhäusern, Bahnhöfen und Flughäfen für Versorgungssicherheit. FOTOS: FUCHS(2)/HPS

DieNorderstedter Strom-Profis
Selbst in der heiligen Moschee in Mekka stehen Stromaggregate von Hanseatic Power Solutions (HPS)

ge für die Mitarbeiter. „Da macht auch
jeder mit, vom Handwerker bis zum
Chef“, erklärt Grenz. Die 100-Prozent-
Übernahme-Quote für die eigenen Aus-
zubildenden trage auch zur Zufrieden-
heit der Belegschaft bei.

Ministerpräsident Daniel Günther
zeigte sich jüngst bei einem Firmenbe-
such begeistert von dieser Unterneh-
mensphilosophie, „die mit solchen Soft-
Skills die Stimmung und das Betriebskli-
ma fördert“. HPS will weiter wachsen
und sich entsprechend auf die Zukunft
vorbereiten. So sei es dem Betrieb gelun-
gen, die Konstruktion von Schaltplänen
komplett zu digitalisieren. Dadurch wür-
de sich diese aufwendige Arbeit von ein
bis zwei Tagen auf nur noch 30 Minuten
reduzieren. Mit demQR-Code könnte je-
der Kunde und Servicetechniker sich die
notwendigen Dokumente und Unterla-
gen in Sekundenschnelle auf den Laptop
laden. „Damit haben wir jetzt einen Vor-
sprung von drei Jahren gegenüber unse-
ren Mitbewerbern, den wir natürlich für
unser Umsatz-Wachstum nutzen wol-
len“, erklärt Prokurist Grenz.

Und weil der übliche Dieselmotor
bei Stromaggregaten wegen des akuten
Klimawandels in absehbarer Zeit durch
erneuerbare Energieformen ersetzt wer-
den dürfte, sei HPS gerade dabei, seine
Schaltanlagen darauf umzustellen. HPS-
Chef Mähnss: „Wir sind auf den Zug der
Energiewende aufgesprungen und wol-
len ein grünes Unternehmen werden.“

Fuß fassen, weil es gleich nach Firmen-
gründung 2010 die weltweit größte Frau-
en-Universität in Riad mit ihren High-
Tech-Schaltschränken für die Notstrom-
versorgung ausgestattet hat. „Da haben
wir uns gleich sehr gut eingeführt und
Vertrauen aufgebaut“, sagt Geschäfts-
führer Mähnss.

Saudi-Arabien ist für HPS ein
wichtiger Markt

Solche Aufträge verlangten nicht nur in-
tensive Kontakte zu den Kunden, son-
dern auch persönliche Beziehungen, die
sich nur über Jahre aufbauen ließen. Und
so baue HPS aktuell die Schaltanlagen
für die Notstromaggregate in 50 Bahnhö-
fen im neuen U-Bahn-Netz in Saudi-Ara-
bien, wofür Siemens die Triebwagen her-
stelle. Und in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten würden sie gerade neu-

HPS-Geschäftsführer Bernd Mähnss
(r.) und Prokurist Michael Grenz.

este Schaltanlagen für das Baraka-Pro-
jekt entwickeln, das erste Atomkraft-
werk in dem Wüstenstaat. Das erfordere
eine sehr enge Zusammenarbeit, weshalb
HPS dort jetzt auch ein Tochterunter-
nehmen gegründet habe.

Für das Projekt in der Moschee in
Mekka bedurfte es natürlich auch musli-
mischer Mitarbeiter, von denen sein
Unternehmen eine Handvoll beschäfti-
ge, erläutert Prokurist Grenz. „Denn
Christen dürfen den heiligen Ort nicht
betreten.“ Um die Mitarbeiter zu moti-
vieren, gebe es zahlreiche Aktionen und
Vergünstigungen. Das reiche von einer
betrieblichen Altersversorgung und
Zahnzusatz-Versicherung über gemein-
sames monatliches Grillen in der Firma,
Sportangebote wie Bowling oder Teil-
nahme beim Hanse-Marathon oder Fir-
menlauf um den Norderstedter Stadt-
parksee bis zu Rückenschule und Massa-

Azubi Ramiro Steenbock ist im zweiten
Lehrjahr bei HPS.

KuKuHU:Diskussionen,
Konzerte und Lesungen

Prozess: Firmenchef will nicht
für seinenMitarbeiter haften

gleichen würde. „Dafür fühlte ich mich
nicht zuständig, weil mein Mitarbeiter
nur mit einem Teilzeitvertrag beschäf-
tigt war“, so der Angeklagte. Dieser Auf-
fassung wären auch sein Anwalt und sein
Steuerberater gewesen. Seinem eigen-
mächtig handelnden Mitarbeiter hatte
der Angeklagte damals fristlos gekün-
digt.

Der Angeklagte zahlte –
obwohl er nicht schuld war

Der Angeklagte gab an, dass ihm der
Mitarbeiter sogar seinen Firmenwagen
geklaut habe, so dass er sechs Wochen
lang ohne Einkommen gewesen sei. Auch
hier laufe ein Strafverfahren. Der Mann
sei jetzt selbstständig, arbeite für eine
„Holz-Mafia“ aus Kroatien und mache
alles unter der Hand, wusste der Ange-
klagte. Um den Betrugsvorwurf endlich
vom Tisch zu bekommen, habe er den
Betrag zwischenzeitlich an den Verkäu-
fer überwiesen. Vor Gericht bestätigte
der Holzverkäufer den Erhalt des Gel-
des. Der Richter sprach den Angeklagten
vom Vorwurf des Betrugs frei.

Wer will uns haben?

Vermittlung: Straßentiger Nord Tel: 320469743

Buslinie 278 – Stadt
prüft zusätzliche
Haltestelle in Garstedt
NORDERSTEDT : : Die Stadt soll prü-
fen, ob eine zusätzliche Bus-Haltestelle
der Linie 278 am Nahversorgungszent-
rum Ochsenzoller Straße/Achternfelde
eingerichtet werden kann. Das hat die
WiN im Ausschuss für Stadtentwicklung
und Verkehr beantragt. Die Busse der Li-
nie 278 fahren von Glashütte nach Nor-
derstedt-Mitte und zurück. „Nach der
Haltestelle Hermann-Löns-Weg kommt
die Haltestelle U-Bahn Garstedt. „Im Be-
reich des Nahversorgungszentrums hal-
ten die Busse nicht, obwohl es im Um-
feld mehrere Geschäfte, Restaurants,
eine Apotheke und einen Bio-Markt mit
Poststelle gibt“, sagte WiN-Stadtvertre-
terin Christiane Mond.

Die Anwohner müssten am Her-
mann-Löns-Weg aussteigen und zum
Nahversorgungszentrum gehen. Das sei
für viele Ältere beschwerlich, vor allem,
nachdem sie eingekauft hätten. „Um ih-
nen zu ermöglichen, ihre Einkäufe ohne
Auto zu erledigen, und um den Handel
zu stärken, halten wir eine zusätzliche
Haltestelle für sinnvoll,“ sagte die Politi-
kerin. Der Prüfantrag wurde einstimmig
angenommen. ms

Kita „Bunte Löwen“
soll bis Jahresende
fertiggestellt sein
HENSTEDT-ULZBURG : : Der Bau
einer neuen Kindertagesstätte am
Dammstücken in Henstedt-Ulzburg hat
die nächste Phase erreicht. Die Bürgerge-
nossenschaft Kaltenkirchen als Bauträ-
ger, die Lebenshilfe Kaltenkirchen als
künftiger Träger und die Gemeinde ha-
ben nun gemeinsam ein halbes Jahr nach
Beginn der Arbeiten das Richtfest gefei-
ert. Die Einrichtung ist ein zentraler
Baustein, um die Kapazitäten der Kin-
derbetreuung im Ort auszubauen. Nach
Fertigstellung soll die Kita, die den Na-
men „Bunte Löwen“ erhalten wird, 90
Kindern Platz bieten in jeweils drei Krip-
pen- und drei Elementargruppen. Die
Fertigstellung ist für Ende dieses Jahres
geplant.

Die Investition beträgt ungefähr 3
Millionen Euro, wobei 1,32 Millionen
Euro über Fördermittel des Bundes und
des Landes Schleswig-Holstein getragen
werden. Das Projekt hatte eine unge-
wöhnliche lange Planungsphase bis zum
ersten Spatenstich, da 2017 mit der Ulna
Nord ein erster Investor einen Rückzie-
her gemacht hatte. Die Lebenshilfe Kal-
tenkirchen ist schon heute Träger einer
Kita in Henstedt-Ulzburg.

Torsten Thormählen, von 2010 bis
2013 Bürgermeister von Henstedt-Ulz-
burg und mittlerweile unter anderem
Vorstandsmitglied der Bürgergenossen
Kaltenkirchen, übte trotz aller Zufrie-
denheit über den Fortschritt scharfe Kri-
tik am Wasserzweckverband Kaltenkir-
chen-Henstedt-Ulzburg. „Obwohl schon
vor über zwei Monaten beantragt, haben
wir bis heute kein Wasser auf der Bau-
stelle. Der Wasserzweckverband ist of-
fensichtlich nicht in der Lage, einen Bau-
wasseranschluss für diese Baustelle her-
zustellen. Das ist ehrlich gesagt ein Skan-
dal.“ che

Bürgerpreis 2019 –
Gemeinde bittet
umVorschläge
HENSTEDT-ULZBURG : : Personen,
Vereine, Verbände, Initiativen – wer sich
ehrenamtlich in Henstedt-Ulzburg nach-
haltig engagiert, kommt in Frage für die
Auszeichnung mit dem Bürgerpreis der
Gemeinde. Jetzt werden wieder Vor-
schläge entgegengenommen. Prämiert
wird, wer besonderen Gemeinsinn in Be-
reichen wie Kultur, Soziales oder Um-
weltschutz bewiesen hat – oder wer Mut
und Zivilcourage gezeigt hat.

„Wer aufmerksam sein Umfeld be-
trachtet, dem werden sicher Personen
einfallen, die durch ihren unerschütterli-
chen Einsatz, ihren besonderen Mut
oder selbstlosen Beistand dazu beigetra-
gen haben, das menschliche Miteinander
in unserer Gemeinde zu verbessern“,
sagt Bürgermeister Stefan Bauer.

Vorschläge können bis 1. September
2019 schriftlich in einem verschlossenen
Umschlag an Bürgervorsteher Henry Da-
nielski, Rathausplatz 1, 24558 Henstedt-
Ulzburg geschickt oder am Empfang ab-
gegeben werden. Der Bürgerpreis wird
mit einer Feierstunde zum Jahresende
verliehen. Das Vorschlagsformular sowie
die Richtlinien sind online (www.h-u.de)
oder im Rathaus erhältlich. che




